






Vorwort 
Das Eisenbahn-Journal berichtet bereits 
seit bald 2a Jahren regelmässig in Special- 
Ausgaben Ober die wichtigsten Schienen- 
verbindungen in den Alpenregionen. Nach- 
denschon viele berlhmte Strecken in Bro- 
schfiren ausfilhrlich beschrieben wurden, 
miXMen wir uns nun den leidsr zu wenig 
bekannten Bahnen in den französischspra- 
ehigen Westalpen widmen. Den Anfang 
macht unsere aktuelle Berichterstattung 
Oberdie Mont-BianaReglan, waimschwel- 
zeiisch-franztisis~hen Grenzgebiet gleich 
mehrere aussergew&hnIi&e Schmalspur- 
bahnen verkehren. Eine Reise Ins auch 
landschaftlich einzigartige Chamonix-Tal 
arn Fusse des hdchsfen Berges der Alpen 
lohnt: sich in jedem Fall. 
Ein ausführlicher Reisebericht widmet sich 
vorerst dem neuen Mont-Blanc Express 
(Martbny - Chaietard - Chamonix - 
St. Gervais-Le Fayet). Die von Ihm befah- 
renen ahwechslungs- 

reishen Trassen In der Schweiz und In 
Frankreich weisen eine unterschiedliche 
technische Entwicklung auf und haben eine 
interessante Betriebsgeschlchte. 
Gleichzeitig werden auch die abzweigen- 
den Belgbahnen beschrieben, die zum 
Ernosson-Stausee, dem wildromantischen 
Eismeer oberhalb von Chamonix, und bei 
St. Gervais ins Wander- und Sklgebiet am 
Bionnassay-Gletscher fahren. Hier erfor- 
dern die topographischen Verhältnisse auf 
engstem Raum unterschiedliche bahntech- 
nische L6sungen: Von derZahnstange über 
dieStromschiene, von der steilsten irn Zwei- 
wagensystem betnebanen Standseilbahn 
der Welt bis zur Panaramabahn mit 600 mm 
Spurweite findet der Eienbahnfreund viel 
Sehenswertes und elnlges filr das Vldeo- 
film-Archiv und das Fotoalbum. 
Hier wird auch die benachbarte Walliser 
Regionalbahn Martigny - OrsiBms (MO) 
vorgestellt. weiche die Dorfer in den Dran- 
se-Tälern erschliesst. Sie ist Ausgangs- 
punkt fGr einen Ausflug wrn Grossen 
St. Bemhard-Pass odarzu m Sportfsrienort 
Verbler. 
Sicher wird dieses attraktiv bebitderte Spe- 
cial auf ebenso grosses Interesse stcrssen 
wie die leider berelts vergriffene Ausgabe 
über dle Schweizer Jura-Bahnen (Special 
6/94), Wir versprechen unseren Lesetri- 
nen, die Reihe Iiber die wenigsrbekannten 
Privatbahnen der Westschweiz in naher 
Zukunft fortzuführen, 

Hermann Mgrker Verlag 

Bild 3: Die mit 
Signalen nach 
Schweizer 
Norm gesteuer- 
te Einfahrweb 
che auf der 
Richtung Frank- 
reich gelegenen 
Seite des Bahn- 
hcts Chatelard- 
Grenze. 
Abb.: B. Hltz 
Blid 4 (unten 
links): srtaßtal- 
gieplakat der 
Zahnradbahn 
Chamonix - 
Montenvers 
(Eismeer} mil 
dem Grdpon- 
Gipfel (um 
1920). Abb.: 
Archiv CM 
Bild 6 [Karte 
unten): Die in 
dieser Ausgabe 
beschriebenen 
Bahnen fahren 
irn Kanton Wal- 
lis (Südwest- 
schweiz) und irn 
franz6slschen 
Hochsavoyen. 
Abb.: B. Yoser 
BHd 8: Bei der 
Martginy- 
Ch&&tardBahn 
taucM ejn 
Ge tenktriekwa- 
gen BDeh 418 
aus dem Triege- 
Tunnel a f .  
Abb.: U. JossI 
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Grusswort 
Das zauberhafte Trieaf-Tal bildet eine idea- Bären, Wöge und anderer seltener Wildtia- 
le Verbindung zwischen Martigny (im Wal- re einladt. Der Zug flhrt Sie auch in den 
Iiser Rhonetal) und Chamonix (in Frank- beliebten Familien-Ferienort Finhaut, wel- 
reich), das zu Füssen des gewaltigen Mont- cher zu Beginn des Jahrhunderts zu den 
Bluac-Massivs, dem höchsten Eisriesen vorneh~nsten Kurorten im Walliszählte. Und 
Europas, liegt. ab ChcZtelard kann der Neugierige sogar mit 
Der Mopid-B bnc Express, dessen waghaixig einer technisch rawsergewöhnlichen Draht- 
verlegte Schieaenspur an eindruchvollea seilbahn, einem romantischen Panorama- 
Naburschönheiten vorbeifiikrt, lässt die zug und schlid'wslich im flinken Kubinen- 
Fahrgäste eine abwechsltmgsreiche Aipen- Aufzug den Emosson-Stausee auf 182 J rn 
landschuft in Ruhe und Gemüilichkeif ent- Höhe erreichen. 
decken. Während der Fahrt bfsnen sich den Vidleicht möchten Sie sich aber auf die 
Reisenden afemberaubeade Blickeauf gleis- Spuren des lege~idhren ,,Barry " begeben? 
sendeGletscher, engeSchluchtenundsckäu- Dann steigen Sie in den Sankt-Bernhard 
mende Wasserfälle. Express ein und f d r e n  bis zur Endsfation 
Undfalls Sie auf die Idee kommen, an einem Orsidres. Von hier aus startet der komfortu- 
untewegs entdeckten Ortzu verweilen, a h n  bei ausgerüstete Bus zum Grossen St. Bem- 
erwarten Sie weitem einzigartige Natur- hard-Pass auf 2458 in Höhe, wo sich das 
schauspiele luad unvergessiiche Erlebnisse. Hospiz mit der berühmten Hundezucht be- 
Zum Beispiel in h s  Murdco&es, wo der f i nde .  
beknmde Alpenzoo zu einem Besuch der Da sei eine Besichtigung des iateressanren 
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Museums e"pfoMepr, &die mehr als 2d00 
Jakre alte ~assgerchichre in a#r&div& 4 

W&e mOaeWit&. Nasu@e~nde w~rden 
natilrlieh die Hu&zwin@r be$uc&enE W 

die allseits @eltiobten, ~ a l p a w c h i p  Bem- 
hr&ner g e m e i m  a~fwarrhren. 
Kur~ge.sagt: Zwei Buhen stehen berea't'fir 
tolle Entdeckungsreisen durch bezaubern 
d~ Lmdsch@en, die von UmwEtbeEa- 
xhng nahezu ~zrsch~z r  gdblieben SM, 
Ich empfehk iham, d& nächtmögkicke 
Gdkg.edzeit g~ nutzpil um ein& Erldbnisrei- 
se ipss sonnige Wallis zu w a p .  Nach ihrem 
A.fe~thßlrbek um w~rdexi Sie bestimmt wie7 
le schgne Etinnerscrage~ mit nach Huwe 
bringe. 

Blld 7:  Panoramakarte der Regionen 
Martigny und Mont-Blanc im franzö- 
sisch-schweizerischen Grenzgebiet. 
Abb.: MC 

Nid dlAigie 2%%t,+ St.mwais- 

Mer de Le Fayet 
Glace 
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Martigny W 
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Bild 9 Vom Emoscon-Stausee zeigt sich ein Teil der Gipfel des Mont-Blanc-Massivs. Blick 
Richtung Balrne-Pass, von links nach rechts: Aigullles du Tour, Chardonnet, Argentikre, Verte 
und Aiguille des Drus. Abb.: MC 

Bild 8: Majestätisch pmsentiert sich der h&hste Berg der Alpen über Les Houches. Von hier 
steigt die Strecke durch die Awe-Schlucht nach St. Gervais-Le Fayet hinunter. Abb.: U. Jossi 

Einleitung 
Der Mont-Blanc (4807 m ü.d.M.1 als höch- 
ster Berg der Alpen iibte immer schon eine 
grosse Anziehungskraft aus. Früher waren 
es vor allem Alpinisten, welche die unzäh- 
ligen Glpfel seines gewalf igen Felsmassivs 
auf anspruchsvollen Routen bezwingen 
wollten. Sie nahmen die Strapazen der 
Anreise mit Pferd, Kutsche oder zu Fuss 
gerne in Kauf, um die Ausgangsorte Cha- 
monix, Argentiere und Courmayeur zu er- 
reichen. Es wurde den initiativen Geschäfts- 
leuten im Charnonix-Tal aber schnell be- 
wusst, dass zur Befbrderung eines grös- 
seren Touristenstromes bequemere Ver- 
kehrsmittel eingerichtet werden mussten. 
So entstanden zu Beginn des 20. Jahrhun- 
derts verschiedene Bahnen, welche Ihre 
Erschliessungsaufgaben trotz zunehmen- 
der Konkurrenz des Individualverkehrs auf 
der Strasse noch in heutiger Zeit zufrieden- 
stellend erfüllen. 
Mit dem Mont-Blanc Express ist es lnzwi- 
schen gelungen, die Ferienregionen irn 
Schweizer THent-Tal und im französischen 
Chamonix-Tal möglichst optimal zu ver- 
markten. Die seit 1997 angebotene Direkt- 
verbindu ng zwischen dem Walliser Bezirks- 
hauptort Martigny, dem Sportzentrum Cha- 
monix und dem Badekurort St. Gervais- 
Le Fayet knüpften zwei interessante Bahn- 
strecken mit technisch unterschiedlicher 
Entwicklungsgeschichte enger zusammen. 

ganzjiihrig und erfüllt seine Zubringerfunk- 
tion auch für WintersportgBste. 
Das zeitgemsss aufgearbeitete Rollmateri- 
al ältererTechnik kommt heutevorallem im 
Regionalverkehr rum Einsatz. Bei der 
Schweizer Bahngesellschaft Martigny- 
Chätelard (MC) konnten selbst ausgewähl- 
te Fahrzeuge der ersten Generation geret- 
tet werden. Diese im Stil der Eröffnungszeit 
eingerichteten Elektrotriebwagen und Per- 
sonenwagen stehen unter Obhut des Ver- 
eins „Nostalgiezüge des Trient-Talesm, de- 
ren Mitglieder in Fronarbeit für die Aufar- 
beitung und Unterhaltung sorgen. 
Da die Mont-Btanc-Region ausserdem wei- 
tere sehenswerte Schienenbahnen beher- 
bergt, wird sie auch vermehrt ein lohnen- 
des Ziel für Eisenbahnfreunde aus aller 
Welt. Der touristische Aufschwung ab Be- 
ginn des 20. Jahrhunderts Iiess nämlich 
auch mehrere Seil- und Zahnradbahnen 
entstehen, die dank „sanfter Modernisie- 
rung ihren Reiz bis heute nicht verloren 
haben. Besonders sehenswert sind bei- 
spielsweise die in bewährter Schweizer 
Technik ersteliten Bergbahnen Chamonix 
- Montenvers (er8ffnet 1909) und die Tram- 
way du Mont-Blanc (1 90911 4). Sie fuhren 
bis in die fünfziger Jahre mit SLM-Dampf- 
loks und erklettern nach wie vor ihre bis 
25m0 steilen Rampen mit Hilfe der Strub- 
Zahnstange. Auch wenn heute auf ihren 

Die komfortablen Gelenktriebwagen der 
Baujahre 1996197 machen auch das früher 

Bild fIjr Einlamellen- 10: Zahnrad 
übliche Umsteigen an den Grenzbahnhö- nach 
fen ChStelard oder Vallorcine überflüssig. System Strub mit 
Dank ihrer saeziellen Aussichtsfenster kbn- Brernstromrnel. 
nen die ~atlksch~inheiten entlang der ~ t rek -  Abb.: B- 1 
ke besonders gut bewundert werden. Der 
Mont-Blanc Express verkehrt übrigens 




